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Tagesspiegel >
Die türkischen Meldungen über die griechische Niederlage

werden von englischer Seile bestätigt . Aus dem griechischen
freer laufen viele Soldaten davon . Die Lage ist ernst , in
Griech rlaud selbst verlangt man den Rücktritt der Regie¬
rung . Venjzelossoll beabsichtigen , von Kreta nach Athen
;u kommen .

Die Türken haben im Rordabschnikl des Kampfgebietes
bei Eski - Schehir nach Havas ungefähr 200 Geschütze erbeu¬
tet . Die Stadt llschak ist von den Türken erobert . Die grie¬
chischen Verluste werden auf 12 000 Mann geschätzt.

Die «Reuter " meldet , brennen die griechischen Truppen
auf ihrem Rückzug die Städte und Dörfer im Innern des
Landes Anatolien nieder . Große Massen christlicher Flücht¬
linge wälzen sich auf die Stadt Smyrna zu .

GeLreideumlage und ProduMons -
steigerung

Das „ berliner Tageblatt " hat von einem führenden Mit¬
glieds des Reichsausschusses der deutschen Landwirtschaft eine
Darlegung über die gegenwärtige Lage der Landwirtschaft
erhallen ,

"
aus der besonders eine genaue Berechnung darüber

lteressant , welchen Verlust die Landwirtschaft durch die vor -

jährige Getreideumlage erlitten hat . Die nn „Berliner Tage¬
blatt " wiedergegebene Berechnung stellt sich .olgendermaßen :

Es betrugen im verflossenen Wirtschaftsjahre 1921/22 pro
Zentner der

Amlagepreis Durchschnittlicher
äahrespreis a . ü . dllarkke

bei Roggen 105 394 «st
bei Weizen 119 -1t 517 -st
bei Gerste 100 -st 461 ,st
bei Hafer 90 -st 403 -st

Am 1 . August 1922 war die Gssamiumlage zu 98 Pro¬

zent erfüllt , und zwar durch Ablieferung von :
in Pcoz , der Gesamttimlatze

Roggen 44 097 420 Ztr . 89,6
Weizen 3 596 260 Ztr . 7 .3

Gerste 1322 600 Ztr . 2 .7

Hafer 177 540 Ztr ._
0,4

Insgesamt 49193 820 Ztr . 100 .0

Die Landwirtschaft erhielt für diese Mengen Umlagege -

treibe :
bei Roggen 4 630 229 100 -st
bei Weizen 413 569 900 -st
bei Gerste 132 260 000 -st
bei Hafer 15 978 600 -st_

Insgesamt 5 192 037 600 -st

Auf demfreien Markt wären für die gleiche Menge er¬

zielt worden :
bei Roggen 17 374 383 480 -st
bei Weizen 1859 266 420 st
bei Gerste 609 718 600 -st
bei Hafer 71903 700 -st

Insgesamt 19 915 272 200 -st

Die deutsche Landwirtschaft hat mithin eine Geldeinbuße
von 14 723 234 600 -st erlitten .

Die neue Umlage schneidet noch viel tiefer in die ländliche

Wirtschaftsführung ein , weil bei der beträchlich chlechtercn
Getreidernte der Landwirt sehr viel weniger Getreide an den

freien Markt bringen kann . Die Frage , ob genügend Dünge¬
mittel vorhanden seien, beantwortet das Mitglied des Reichs -

aussckmsses mitnein , insbesondere für Phaspharsäure und

Stickstoff . Ebenso wurde die Frage verneint , ob genügend
Mittel vorhanden seien , um Düngemittel zu kaufen . Es sei

richti " daß viele Landwirte in der letzten Kriegs - und ersten

Nachkriegszeit Schulden abstoßen konnten . Gegenwärtig

nehme aber die Verschuldung bereits wieder zu , und d .e

Landwirtschaft stehe im Zeichen der Kreditnot . insbe¬

sondere die großen Betriebe . Der Gewährsmann des „ Ber¬

liner Tageblatts
" legt dar , daß die vorübergehende Ent¬

schuldung in der Landwirtschaft , die übrigens nicht m star -

kerem Ausmaß vor sich ging als in anderen Gewerben , nur

scheinbar aus Kriegsgewimi zurückzufuhren -st . m Wirk -

sichlest darauf , daß die zwangsweise veräußerten Betriebs -

mittel nicht ergänzt werden konnten , und daß deshalb die
Eeldflüssigkeit in der Landwirtschaft zu Ende mar , als die
Notwendigkeit der Neuanschaffungen mit ihren enorim hohen
Preisen gekommen war . Wie ernst die Kreditnot in der
Landwirtschaft vielfach schon geworden ist , darüber ging uns
dieser Tage wieder eine bezeichnende Mitteilung zu : ein
schlesischer Gutsbesitzer , ein tüchtiger Wirtschafter , dessen Lage
auch an sich durchaus nicht ungünstig ist , mußte die schon
bestellten Düngemittel wieder abbestellen , weil das Risiko
der hohen Kosten wegen zu groß geworden ist.

Die deutsch -belg . Verhandlungen
Frankreich als Vormund

Aus Paris über Basel : Die belgischen Mitglieder
der Entschädigungkommission , Delacroix und Bemel -
mans , haben es sehr eilig mit ihren Verhandlungen über
die Bürgschaft für die von Deutschland zu zahlenden Schatz¬
wechsel . Die Herren wollen schon am Dienstag in Berlin
sein , womöglich sofort verhandeln und am nächsten Tag
wieder nach Paris zurückkehren . So schnell schießen aber
wahrscheinlich weder die Preußen noch dis Belgier . Die
Belgier haben ihre Negierung um Mitsendung von zwei
Finanzsachverständigen gebeten . Allein dieser diplomatische
Apparat verlangt , daß man länger verhandelt als 24 Stun¬
den . Die belgischen Bevollmächtigten haben , wie es heißt ,
von Brüssel die weiteste Vollmacht - - halten . Sie ünd also
nicht an Händen und Füßen gebunden wie Barthou in
Genua . Freilich hat der belgische Ministerpräsident Th ev¬
tl is diese Vollmacht bereits scharf Umrissen. Er äußerte
sich gegenüber Vertretern der Presse sehr zuversichtlich.
Belgien werde nicht zögern , die von Deutschland gezahlten
Fchatzwechsel zu diskontieren , denn sie würden durch die
Bürgschaften der deutschen Regierung „ totstchsr " gemacht .
Allerdings , wenn Deutschland von sich aus keine genügende
Sicherheit anbiete , müßte der Goldbestand der
Reichsbank in ausländische Banken wandern . . .

Es ist nun interessant , zu beobachten , wie die Pariser
Presse an diese angebliche letzte Drohung Belgiens anknüpft
und wie sich die französische Regierung , kaum daß sie sich von
ihrer diplomatischen Schlappe erholt hat , eifrig daran geht,
den Vormund der belgischen Politik zu spielen.
Da wird bereits gefafelt , Kopenhagen und Bern seien die
Städte , in denen das deutsche Gold hinterlegt werden müßte .
Und zwar müßten es auf den Heller und Pfennig 270 Mil¬
lionen Goldmark sein , eben so viel , als Deutschland für 1922
noch schulde. Es wirkt beinahe komisch , wenn man liest , daß
Frankreich sich jetzt innig der belgischen Interessen anzu¬
nehmen habe , und die Belgier dürften sich ja jetzt ordentlich
verwöhnt Vorkommen . Der Pariser „Temps " macht den
Belgiern den Vorwurf , daß sie zu wenig tun , um sich gegen
die „deutsche Ansteckung" zu schützen . Die Deutschen seien
die denkbar gefährlichsten Verhandlungsgegnsr . Die deut¬
schen Pressestimmen zu dem Beschluß der Entschädigungs -
kommjsion hätten ja schon gezeigt , daß man m Berlin ent¬
schlossen sei , den Belgiern über die erwarteten Bürgschaften
blauen Dunst vorzumachen . Daß die Deutschen aber damit
nicht durchdringen , dafür werde Frankreich ' argen . Es
werde sich bereit halten für den Fall , daß Deutschland die von
Belgien gewünschte Bürgschaft nicht leiste. Andere Blätter
wieder befürchten , daß es zur Abwanderung deutschen
Goldes für belgische Sicherheit kommen könne . Wo blei¬
ben dann die Ansprüche Frankreichs , wenn sich Belgien
an seinem Vorrecht satt gegessen hat ? Der „Matin " jam¬
mert : Deutschland soll nicht eines Tages erklären , es könne
die Schulden an Frankreich nicht bezahlen , weil es die für
Belgien ausgestellten Schatzscheine einlösen müsse. Die „Ak¬
tion Francaise " : Ist das deutsche Gold einmal aus dem Land ,
so deckt es nicht mehr den Papiergeldumlauf und Deutsch¬
land kann überhaupt keine Devisen mehr für die Wiedergut¬
machung kaufen . . .

Die französische Regierung , die hinter den meisten dieser
Presseäußerungen steht , sieht es jetzt als ihr Hauptziel an , die
politische Führung der Frage , die ihr aus der Hand zu lallen
droht , wieder an sich zu reißen . In auffallender Eile hat der
Ministerrat beschlossen : „ getreu der Idee , lue Poincare in
London vertreten hat , darauf zu bestehen , daß eine Konfe¬
renz einberufen wird , zu der alle Verbündeten ohne Aus¬
nahme eingeladen werden sollen und die dis Fragen der
Verbandskriegsschulden und der Enlschädigungen m ibrer
Gesamtheit studieren soll .

" Dasselbe verlangt Poinrare stlbtt
in einem Schreiben an den britischen Botschafter : Nur schnell
eine neue Konferenz .

Merkwürdigl Während der Konferenz von Genua und
seitdem bis zu der Entscheidung der Entschädigungskommis -
sion dachte Poincare ganz anders . Ein wenig Falschheit ist
also jetzt dabei , und es wäre eine Täuschung , zu glauben ,
daß er seine Pläne eines französischen Sondervoraebens auk-
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gegeben habe . Er ist nur einen Augenblick lang zurückge¬
wichen und schon jetzt während der deutsch-belgischen Ver¬
handlungen wird er sich deutlich und unliebsam bemerkbar
machen . —er. s

Die angeblich verpatzte Friedensm3glich ?eit

Nach Prüfung des aus dem Auswärtigen Amt und dem
Reichsarchiv vorgelegten Aktenmaterials sowie auf Grund
der eidlichen Vernehmung der Staatssekretäre a . D . Kühl¬
mann , Helfferich , Zimmermann , des Reichskanzlers a . Dr
Michaelis , der Reichsminister a . D. lffosen, Gras von Brock¬
dorf -Rantzau , der Gesandten a . D . von der Lancken , Riezler
und Freiherr von Romberg , der Generale von Haeften und
von Bartenwerffer und des Reichstagsabgeordneten Scheide¬
mann ist der zweite Unterausschuß des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses in der Untersuchung der päpstlichen
Friedensvermililung des Jahrs 1917 zu folgenden Ergeb¬
nissen gelangt :

1 . Ein Friedensangebot Englands lag im Sommer 191?
nicht vor .

2 . Ebensowenig kann in Anbetracht der vielfachen Schwie¬
rigkeiten und der immerhin fraglichen Verständigungsbereit¬
schaft auf feindlicher Seite von einer starken Friedenswahr «
scheinlichkeit gesprochen werden .

3 . Eine ernste , von seiten der deutschen Regierung ge¬
wissenhaft zu prüfende Friedensmöglichkeit war bei Beginn
der päpstlichen Friedensvermittlung nicht vorhanden .

4. Die Ereignisse der Monate Juli und August in Deutsch¬
land und Oesterreich - Ungarn haben die an sich nicht sehr
starke Friedensgeneigtheit der Westmächte nicht erhöht .

5 . Die deutsche Regierung hat in der formellen Be¬
handlung des päpstlichen Vermittlungsversuchs Fehler be¬
gangen .

6 . Auf Grund der vorliegenden Aussagen und Doku¬
mente kann es als wahrscheinlich bezeichnet werden , daß
England und Frankreich jedenfalls Ende August 1917 ein
Eingehen auf die päpstliche Friedensverniiktlung mit Rück¬
sicht auf die gesamte Kriegslage als nicht in ihren Interessen
liegend betrachtet haben .

7 . Die Frage , ob der päpstliche Vermittlungsversuch allein '

durch die Verzögerung der von der Kurie gewünschten deut¬
schen Erklärung über die Freigabe Belgiens vereitelt wor¬
den ist, kann aus Grund der vorliegenden Akten und Zeu¬
genaussagen nichl bejaht werden . . i

Die Fuldaer Vischofskonferenz gegen die Schuld¬
lüge und die Schwarze Schmach

Wie die „Köln . Volkszeitung " meldet , hat die diesjährig «
Vischofskonferenz in Fulda , beschlossen , gegen die in einseiti¬
ger Auffassung von gegnerischer Seite fortwährend wieder¬
holte ungerechte Behauptung , daß Deutschland am Kriege
schuld sei, und gegen die furchtbaren Folgen , die die franzö¬
sische Regierung aus solcher Schüwerklärung glaubt ziehen
zu dürfen , vor dem Heiligen Stuhl , dem Hort der Völker -
Versöhnung , feierlich Einspruch zu erhebm . Di« Bischofs-
konserenz gibt damit derselben unerschütterlichen Ueberzeu -
gung Ausdruck , von der sie 1914 in ihrem gemeinsamen
Hirtenschreiben Zeugnis gegeben hat : Wir , d . h . das deutlche
Volk , sind unschuldig am Ausbruch des Kriegs , er ist uns
aufgezwungen worden , das können wir vor Gott
und der Welt bezeugen . Weiterhin befaßte sich die Bischofs»
konserenz von neuem mit der Lage des besetzten Gebiets , wo
einer zivilisierten Bevölkerung im Herzen Europas die
Schmach angetan wird , von zahllosen Angehörigen unkulti¬
vierter afrikanischer Volksstämme militärisch überwacht zu
werden , und wo die gewaltigen Scharen mohammedanischer
und heidnischer Soldaten aus den französischen Kolonien
einer christlichen, vorwiegend katholischen Bevölkerung zum
größten Aergernis und zu großen sittlichen Gefahren für die
Jugend gereichen.

Neue Nachrichten
Erhöhung der Deamleubezüge

Berlin , 5 . Sept . In später Nachtstunde kam gestern ein
Einvernehinen in den Verhandlungen des Reichsfinanzmini¬
steriums mit den Vertretern der Reichsbeamten , Angestellten
und Arbeiter zustande , nach dem , vorbehältbch ^ssr Zustim¬
mung von Reichsrat und Reichstag , vom 1 - ^ ep*. ab me

Bezüge gegenüber dem August um "0 Prozent erhöht n er en.

Das Reichskabinett und der Neichsrat yaoen dem Ab¬
kommen bereits ihre Zustimmung erteilt .

Die Gewerkschaften gegen den Kkmnesschen
Mederaufbavplan

Esten , 5 . Sept . Der Alte Bergarbeiterverband (Soz )
und die übriaen Verbände und Gewerkschaften haben sich



gegen die Erweiterung der Ueberschichten im Bergbau aus¬
gesprochen . wie sie nach dem Plan von Hugo Stinnes in den
Lieferungsvertrag mit den , französischen Senator L u b e r -
s a c notwendig geworden wären . Der Vertrag wird dadurch
in Frage gestellt.

Aus dem besetzten Gebiet
Saarbrücken, 5 . Sept. Die politischen Parteien des Saar¬

gebiets und 26 von den 30 Mitgliedern des Landesrats haben
an den Völkerbundsrat die Vitts gerichtet , den vom Völker¬
bund ausgestellten Regierungskommissar Dr . Hector nicht
mehr mit dem Amt zu betrauen , da er im Saargebiet jeg¬
liches Vertrauen verloren habe. Neben vielem anderem wird
Hector beschuldigt , eine Denkschrift an den Völkerbundsrat
über die Lage im Saargsbiet, ganz im Gegensatz zu seiner
deutschen Fassung, in der französischen Uebersetzung derart
gefälschtzu haben , als ob die Saarbeuölkerung über die
französische Besetzung erfreut sei und mit Frankreich vereinigt
zu werden wünsche .

Trotz dieser scharfen Beschwerde hat der Völkerbundsrat
die Amtsdauer des He . lor als Mitglied der Regierungskom¬
mission des Saargebiets auf ein weiteres Jahr be¬
stätigt .

Die Eröffnung der Völkerbundsversammlung
Genf, 5 . Sept. Die dritte Völkerbundsversammlung wurde

gestern von dem Vorsitzenden des Völkerbundsrats D a
Gama (Brasilien ) eröffnet . Zum Präsidenten wurde der
chilenische Gesandte in London, Edward , gewählt. Hierauf ,
setzte man sechs Ausschüsse für die verschiedenen Beratungs¬
gegenstände wie Abrüstung, Finanzfragen , politische An¬
gelegenheiten usw . ein.

Der Völkerbunds r a t genehmigte den Bericht des stän¬
digen Ausschusses für die Verwaltung der deutschen Kolonien
( „Mandatskommission"

) und sprach dem Ausschuß volle An¬
erkennung für seine Tätigkeit aus . Die vom Ausschuß auf¬
gestellten Wünsche sollen den „Mandatsinächtrn " übermittelt
werden.

Duchdruckerslreik
Mm , 5. Sept. Don heute an erscheinen keine Wiener

Zeitungen mehr, da die Buchdrucker und Setzer in den Aus¬
stand getreten sind. In Innsbruck , Graz und Salzburg sind
bereits seit 2 Tagen keine Zeitungen erschienen.

Material statt Geld
Paris , 5 . Sept. Den Blättern zufolge erklärte der Mi-

«ister für öffentliche Arbeiten Le Troqusr im General¬
rat der französischen Nerdprovinz : Wenn es Deutschland an
Geld fehlt , so fehlt es chm doch nicht an Material. Es :st
festzustellen , ob Deutschland nicht in Frankreich tun kann,
was es bei sich selbst tut . Deutschland soll an der Entwick¬
lung der wirtschaftlichen Ausrüstung Frankreichs arbeiten
und zwar nicht nur in dem zerstörten Kriegsgebiet.
England gegen die Verschleppung des deutschen Goldvorrats ?

Paris , 5 . Sept. Laut „Havas " erklärte das englische Mit¬
glied der Entschädiaungskommisj' on Bradbury Vertretern
der englischen Presse gegenüber, es würde sowohl für Deutsch¬
land wie für die Regelung der Kriegsentschädigung über¬
haupt nachteilig sein , wenn für einen beträchtlichen Teil der
jährlichen Schuldzahlungsn Deutschlands der Goldbestand der
Reichsbank in Anspruch genonunen würde . Von einem
Beitrag Englands zur Bereitstellung einer genügenden Vürg-
schaftssumme , könne vorläufig keine Rede sein , wenn nicht
die gesamte Entschädigungssumme oder die Jahreszahlungen
vermindert werden. Während einer gewissen Zeit könne die
Leistungsfähigkeit Deutschlands und sein Kredit nicht wieder
hergestellt werden. Würde aber diese Wiederherstellung un¬
möglich sein, so würde das ganze Finanzwesen Deutschlands
und mit ihm die Hm

'
nung aus die Erlangung von Kriegs¬

entschädigung zu
'

-umbrechen.
Die nächste Konferenz

Paris . 5 . Sept. Der „Matin" meldet, die französische und
belgische Regierung bemühen sich , die Konferenz aller Ver¬bündeten im Dezember nach Vrüssel einzuberufen.

Nach der Londoner „Daily Mail" ist man in Washingtonder Ansicht , Frankreich werde wohl Bedenken tragen , eine
Einladung zu der Konferenz an Amerika ergehen zu lassen,solange die Haltung Amerikas so ungünstig sei wie gegen¬wärtig.

Vom Gewerkschaftskongreß in England
, London. 5 . Sevt . In der Erollnunasveriammlunades

Das lockende Licht.
Roman von Erich Eben st ein .

-lL
.(Nachdruckverhüten .)

Biel feiner ist's , daheim zu tafeln , und viel feiner
-kocht die von der Stasi aius der Stadt geschickte „Herr -
schastsköchiu ." Ein Kummer ist freilich dabei : die Lex-
Läurin und ihre Schwester konnten nicht kommen, ob¬
wohl sie's gern gezeigt hätten, daß ihnen die Lols näher
steht als der „undankbare " Sohn , der sie nicht einmal
eingeladen hat zu seinen: Ehrentag. Manches wird ge¬flüstert darüber. Das Wahre vertraut de : Groß Reichernur Veva und dem Brautpaar an : „Denen zwe ' en Hab ichden Weg verlegt nach Lorenzen für immer dez imal , alswir den Kauf richtig gemacht haben . Zuschwö en haken
sie mir's vor 'm Advokaten müssen, daß sie sich ih : Leb¬
tag nimmer blicken lassen Herausten . Anlers war eins
ja nit sicher vor Unhcilsti

' teainnen .
"

Auf das Drängen der Ihrigen HA Martina sich dafür
verstanden , in einem blauen Seidenkleid die Gefühleder Familie zu demonstrieren . Sehr glück ich s eht sie
nicht aus, dafür aber desto aufgeblasener und stol er .Ihre Mitgift hat sie bekommen, Murer und Mahm stehenrhr stützend zur Seite , jetzt hat sie wieder Mut , sich„auszuspielen" im Wöhrl' schen Haus. Be 'ouers 'eit d r
Schwiegervater den Holzhandel wegen mangelnden Ver¬
ständnisses dafür wieder aufgeben musste und froh ist,daß Martina sich herbeiläßt , im Laden zu stehen .

. Seltsamerweise ist Liefet mit unter den Gä '
en des

Groß -Neichers. Sie geht mit st ählendem Gesicht neben
Marti und Bastl einher . Die Lorenzener wiche n aller¬
hand darüber. Es hätte ihr doch nicht getaugt in der
Stadt , so sei sie eines Tages aus dem Tullnermttel er¬
schienen und der Groß -Reicher habe sie als Schaffnerin
fangestellt.

Im Herbst, wenn der neue Lexbauernhof wieder auf¬
gebaut ist und das junge Paar dort einzieht, soll Liefet

Gewerkschaftskongresses in Southport (Lancashtre) erklärte
der Arbeiterführer Smillie , in England stehen Millionev
Menschen vor der Gefahr des Verhungerns , nicht weil es
keine»Nahrungsmlttel gebe , sondern weil die Staatsmänner
Europas die großen Fragen nicht im Interesse der Völker
lösen . Der Vorsitzende Walker führte aus : Millionen von
Arbeiter werden im kommenden Winter großen Entbehrun¬
gen ansgesetzt sein . Die Arbeitgeber benutzen die schlimme
Wirtschaftslage, um ihre Versuche zu entschuldigen , die Ar¬
beitslöhne herabzudrücken . UeGr allen Arbeitern schwebe die
Gefahr der Arbeitslosigkeit. Las nützen die Radikalen für
ihre umstürzlerischen Zwecke aus . Jedenfalls werde die Ar¬
beitslosigkeit erschreckend znnehmen, denn es seien keinerlei
Anzeichen für eine Besserung des Geschästslebens gegeben .
Walker forderte die Aufhebung des Friedensvertrags von
Versailles und die Zurückziehung der fremden Besatzung aus
Deutschland . — Auf dem Kongreß sind 5 bis 6 Millioneil
Arbeiter durch 800 Bevollmächtigte vertreten.

Württemberg
Stuttgart, 5 . Sext. Ein Oöermeistertag der

Württemberg . Metzger , auf dem 52 Innungen
vertreten waren , beschäftigte sich mit der Lage im Metzger¬
gewerbe und den Fleischpreisen . Schuld an der Teuerung
seien die Ausfuhr von Schlachtvieh aus Württemberg und
die Konkurrenz der auswärtigen Händler , durch die die Preise
immer mehr in die Höhe getrieben werden . Auch die Land¬
wirtschaft sei mitschuldig an der Preisgestaltung , denn die
Viehhalter hätten sich daran gewöhnt, die Stuttgarter Markt¬
notierungen und die der Häuteauktionen zur Grundlage der
Preisgestaltung zu machen . Dennoch müsse gegen die von
den Gewerkschaften geforderte Wiedereinführung der
Zwangswirtschaft entsch

'-eden Front gemacht werden. In
einer Entschließung wurde betont, daß das Metzgergewerbe
selbst unter der Teuerung leide , aber der Steigerung der
Viehpreise machtlos gegenüber stehe. Die Regierung solle
die Preise nachprüsen, ebenso die Piehhandelsscheine. ferner
für eine Herabsetzung der Frachten für Vieh und Fleisch ein-
treten . Von der Landwirtschaft wird erwartet , daß sie der
endlosen Steigerung der Viehpreise Schranken setze. Endlich
rpurde noch gefordert, daß der Gesriersleischoerkauf sobald als
möglich ausgenommen wird .

Rückgang des Alsischveöbrauchs . Während iin ersten
Vierteljahr 1922 am Schlachthof Stuttgart 26 888 Schlachtun¬
gen vorgenommen wurden , giüg die Zahl im zweiten Viertel¬
jahr auf 20 324 d . h . um 24,42 Prozent zurück. Seit dem
2 . August wird der Viehmarkt am Schlachthof nach dem Be¬
richt der Metzgerinnung von den Händlern aus Baden und
dem Rheinland beherrscht und die Preise sind sprunghaft in
die Höhe gegangen, für Ochsen um 838,1 Prozent, Rinder
840,59 , Kühe 929,59 , Kälber 1229 .98 , Schweine 689,08 Proz.
Dazu kommt die hohe Eisenbahnsracht. Ein Wagen Groß¬
vieh von Ravensburg nach Stuttgart kostete im August 1922
7448 Mark , im September 11 923 Mk. Fracht gegen 76 Mark
im Jahr 1914 . So ist es kein Wunder , daß es einem großen
Teil der Bevölkerung nahezu unmöglich gemacht ist , Fleisch
zu kaufen .

Stuttgart, 5 . Sept. Zusammenstoß . Am Sonntag
abend nach 7 Uhr entstiegen zufällig auf dem Stuttgarter
Hauptbahnhof dem Ulmer Zug die Gruppe der Deutschnatio¬
nalen Jugend und der Kommunistischen Jugend , die je ihre
Fahnen führten . Die einen sangen „Deutschland , Deutschland ,
über alles"

, die Kommunisten beantworteten die neue Natio¬
nalhymne mit lautem Geschrei und wollten sich der schwarz-
weiß-roten Fahne bemächtigen . Es gab Püffe hüben und
drüben , die Fahne wurde aber unversehrt in dem nahe-
gelegenen „Haus der Landwirte " geborgen. Die jugend¬
lichen Kommunisten zogen darauf , das Revolutionslied sin¬
gend, mit ihren roten Fahnen ab .,

Weinsberg , 5 . Sept. Bluttat . Im Streit stieß der
Neste des Schultheißen Vogelmann in Ammertsweiler
dem Sohn des Oberamt .nanns Eisele mehrere Male das
Messer in die Brust und verletzte ihn sehr schwer. Eisele
befand sich in der Sommerfrische und zur Examensvorbe¬
reitung bei Schultheiß Vogelmann . Der Täter stellte sich
dem Gericht .

Gmünh , 5. Sept. Lohnbewegung . Die Arbeiter¬
schaft der Edel- und Nnedelmetattindustrie hier hatte eine
Lohnforderung von 100 Prozent der seitherigen Bezüge ein¬
gereicht . Bei den Verhandlungen wurde eine Einigung nichterstell. Der Arbeitgeberverband schirm 50 Prozent Aufbesse-

an Stelle der Veva , der 's schon zu mühselig ist, als
Hauserin bei dem Groß-Reicher ölen bl . ib -. n.

Und wer weiß ? Die Leute wispern gar viel. Ter
Martl soll Liesel gern sehen . . . stirbt sein Bruder auf
dem Grün -Angerhof — und lang kann's nicht mehr dau¬
ern , denn er hat die Wassersucht — so kommt Martl
aus sein Heimatshaus zu sitzen. Ist ein Glück für Liesel,daß sie jetzt so frisch und gesund daherschartt, und schassen
soll sie können wie nur eine . . . Die alte Veva lobt sieüber 'm grünen Klee .

, Hat sich 's die Lois in den Kopf gesetzt, eine städ¬
tische Hochzeit zu haben, so steift sich der Groß-Reicher, den
Ehrentag seiner Dirne nach „altem Brauch " zu feiern .

Leuchtet sein Auge schon , als Rosel und Hans durchden Herrn Dechant „zusammengegeben" werden , wäh¬rend für die „Kramcrischen" nur ein K plan b ordert
wurde , so wird es immer Heller bei jedem der halb scherz¬haft,

^
halb mit respek vollem Sinn '

geiib en Hochzeits¬gebräuche und bei der immer steigenden Beteiligung der
Bevölkerung . ,

Lruben nn hellerlenchteten „KramechruZ " gehi ' s ueiaus stiller, das heißt „vornehmer " zu . Außer den gladenen Gästen ist bald niemand mehr da . Van den Z,schauern schleicht eins ums andere hinüber zum Wisenwirt, wo die Geigen klingen, die Braten duftenund der Wein in Strömen fließt und wo man , wcme Hauptsache ist, „sich halt geben kann, wie man ist^ uchzen , Steirischtanzen , Trutzlieder singen — w<will nicht mittmi ? Besonders da der Brautv ter sch iiuzelnd ermuntert: „Tut 's euch nur fleißig dazuhalteiLemeui , heut braucht 's nit wie sonst auf d 'Letzl ür Esstund Trinken zu steuern. Heut bin ich der Zahler.
'

Der Groß - Reicher schmunzelt still vor sich
"
hin .Veva sieht ihn forschend an und schüttelt den Kop„Da steckt was anders dahinter. Willst mi ' 's nit sage ,wie du zu dem Buben gekommen bist am selbigen Dre

kömgstag ? Hast ja in dein' Wald wollen und . . .

rung der bisherigen stöhne ab 1 . September und e„un wet¬
teren Zuschlag von 10 Prozent ab 15. ds . Mts. vor . Die
Arbeiterschaft will dieser Tage zu dem Angebot Stellung
nehmen. ,Crailsheim , 5 . Sept. FränkischesVolksfest . Das sallbeliebte Fränkische Volksfest findet hier vom 16 . bis l8 . j
September statt. An Veranstaltungen sind vorgesehen Fest - i
zug , landwirtschaftl. Ausstellung mit Prell Verteilung , Pferde - i
rennen , Sportspiele , eine Möbelmessc und am letzten Tag ein i
Pferde - und Schafmarkt.

Tübingen , 5 . Sept. Ehrendoktor . Die medizinische
Fakultät der hiesigen Universität verlieh dem Präsidenten der .
schweizerisch-deutschen Hilfskommission , Negierungs - und
Nationalrat Heinrich WaIterin Luzern , wegen einer Ver¬
dienste um die Fürsorge für deutsche Kinder und seiner För¬
derung der Tübinger Studentsnhilfe die Würde eines Dok¬
tors der Medizin, die juristische Fakultät die Doktorwürde der l
Rechte an Dr . med . Fritz Schwyzer in Kastanienbaum bei s
Luzern als dem ersten Sekretär der Hilsskom .iüision aus ?
denselben Grünl>c :i. ,

*

Arendenstadk, 5 . Sept. Z e it u n g s sie r b e n . Das
hiesige sozialdemokratische Blatt „Schwarzwald - Echo" stellt
am 1 . Oktober das Erscheinen ein . (Die Liste der deutschen
Blätter, die auf t . September und 1 . Oktober eingehen, ist
sehr groß . D . Schr .)

Sulz , 5 . Sept. Büberei . Gestern abend nach 10 Uhr
wurden die Fenster des Polizeiwachtlokals durch Steinwürfe
zertrükmnert und die elektrische Beleuchtung zerstört. Glück¬
licherweise verfehlte der Steinwurf die beiden im Wachlokal
anwesenden Schutzleute .

Blaubeuren , 5 . Sept. Diebsgesindel . Dieser Tage
wurde von einem Wäschediebstahl in Nellingen berichtet .
Dieser Tage wurde nun auch in S o n d e r b » ch eingeorochsn
und ebenfalls Kleider und Wäsche im Gesamtwert von etwa
25 000 gestohlen . Der Dieb „ arbeitete" am Hellen lichten
Tage , nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr, als niemand zu
Hause war, packte seine Beute fein säuberlich zusammen und
begab sich nach Blaubeuren . Der Dieb ist von Ermelau und
wird verfolgt.

Ravensburg, 5 . Sept. Auto uns all . Das Mittags¬
auto von Wilhelmsdorf nach Ravensburg geriet in der Nähe
von Nessenbach in Brand. Glücklicherweise konnten die zahl¬
reichen Mitreisenden ohne Unfall aus dem lichterloh brennen -
den Wagen herauskommen und das Feuer rasch erstickt
werden. »

Karlsruhe , 5 . Sept. Der Landesausschuß der Deutsch ->
nationalen Volkspartei in Baden , der am Sonn¬
tag in Karlsruhe unter starker Beteiligung aus allen Teilen
des Landes eine Versammlung abhielt, nahm auch Stellung
zu dem Austritt des Abg . Exz . Dr . Düringer aus der
Reichstagsfraktion . Unter Berücksichtigung aller Beglsitum - z
stände wurde einstimmig beschlossen, Dr . Düringer aufzufor-
dern , daß er sein Amt als Lande - vorsitzender n
und sein Reichstagsmandat niederlege , da er l
das Vertrauen seiner Partei nicht mehr besitze .

Vom Dodenses, 5 . Sept. Großfeuer . Im badischen '
,

Städtchen Kenzingen brach Großfeuer aus , das 4 Wohn¬
häuser und 4 Scheunen niederlegte. Die . Brandursache ist

. noch rächt ermittelt. W
Skmkgark . 5 . Sept. Die Schösfen und Geschwo - -W .

renen erhalten als Entschädigung für den entstehenden Ver- U
dienstausfall für jede angefangene Stände der versäumten ^
Arbeitszeit einen Betrag von 5—45 Mk . , je unter Berücksichti- ,
gung der regelmäßigen Erwerbstätigkeit . Die Entschädigung
wird höchstens für 10 Stunden für den Tag gewährt , ferner
erhalten sie für Aufwand pro Tag 30 bezw . an besonders T
teuren Orten 40 Mk . , für jedes notwendig gewordene Nacht - z
quartier dreiviertel dieser Sätze. Schössen und Geschworene , !
die am Sitzungsort wohnen , erhallen nur die Hälfte dieser
Sätze . Als Fahrkosten wird die dritte Wagenklasse oder die
3 . Sclüffsklasse , als Kilometergeld 50 Pfennig für das Kilo¬
meter gewährt .

Stuttgart, 5 . Sept. Kreiskonferenzen derZen -
trumsgemeinderäte . Die konmmncckpoliäsche Ber¬
einigung hält in diesem Herbst wieder Kreislonsersnzen ab ,
auf denen über die Cemeindefinanzsn , das Reichsmietengesetz ,
die Wohnungsabgabe und die Taktik bei den kommenden
Cemeinderatswahlen verhandelt wird . Die Tagungen finden
am -.a. Sevtsmber in Horb , am 17 . in Antendorf. am 24 . in

„Und nachher Hab ich halt 'n Hans getroffen , basta .
"

Dann beugt er sich zu ihr herab und flüstert ihr zu :
„Grad besser machen will ich mich auch uit vor dir,Veva , denk halt, ich hätt mir selber als Buß' aufg ' legt
für mein unbesinntes Tun von früher .

" Und sich wieder
aufrichtend , lacht er laut , mit dem Daumen über die
Achsel nach der Richtung des Kramer-Hauses wellend :
„Na, mir scheint , gut ist mir's geraten. Schön über¬
trumpft haben wir s ' , die Neuzeit ! Je mehr s' da herüben
Spektakel treiben , desto stiller geht's dort drüben zu ! "

Spät am Abend wandern Rosel und Hans eng um¬
schlungen dem Tullnersattel zu . Sie haben sich heimlich
fortgestohlcn und reden nicht viel . Nim einmal weist
Rosel mit dem Finger nach dem besternten Himmel : „Sixt
es, Hans , unser Sterndl ? Muß wohl so sein , daßes unser Schutzengel Wtra für uns da ' nau '

gesetzt hat .
"

Dann kichert sie fröhlich in sich hinein : „Ja du, was
mich am meisten freut, daß der Vater nit recht bestallen
hat mit sein' lockenden Irrwisch ! Allweil hat ec mir
Angst g

'macht, du rennest ihm auch nach wie die Leut ! "
„Ich ? Mein Lebtag bin ich nur dir nachg' rennt !

Dir und der Heimat. "
„Sixt , und jetzt werd ich erst noch Lerbäurin ! När¬

risch wie der Vater manchmal ist ! Wie ich's ihm heutim Spaß vorg 'halten Hab , sagt er : „Tschaperl ,
' n alten

Lexbauernhof Hab ich dir verwehrt, jetzt bau ich dir
ja ein' neuen dafür auf ! " Gelt, das ist recht ein nar¬
risches Wortspielen ?"

Hans atmet tief auf. „Steckt schon auch was Wahres
dahinter. War manches im alten Haus drin , was eins
vielleicht anders nie los worden war ' . Und das , Rosel,
muß ich dir sagen : Der Bravste und der G ' schelteste weit¬
aus in der Runden ist dein Vater . Gott erhalt ihn uns
noch viele Jahr .

"
Rosel nestelt sich enger an ihren jungen Ehemann.

. „Sell wünsch ich wohl auch. Aber der Bravst' und
^G ' scheitest für mich bist halt schon du , Hans ! "

st . — Ende. - -

z - '

M .



Nim, äm 1 . Oktober in Aalen uns 'am 8 . Oltober in Bietig¬
heim s> .

Stm .n . 5 . Ssvt . Falschmeldung . Die kommu¬
nistische „L -

'
ii. .brutsche Ari -eiterzcUung " vom 3 . 9 . 22 veröf¬

fentlicht unter der Ueberschrift „Waffentransporte " eine Mel¬
dung , wonach am letzten Montag ein größerer Waffentrans -
port von Stuttgart nach Tübingen gegangen sein soll . Dieser
Waffentransport soll mit den Vorbereitungen für die am
kommenden Sonntag in Tübingen geplante Regimentsfeier
in ' Zusammenhang stehen . Wie wir von zuständiger Seite
hierzu erfahren , handelt es sich um einen Transport der
Reichswehr, der nach Münsingsn ging und für die augen¬
blicklich dort stattfindenden Ucbuugen bestimmt war . Mit der
Regimentsfeier in Tübingen steht

'
die ganze Angelegenheit in

keinerlei Zusammenhang .
Kochertürn OA . Neckarsulm . 3 . Sent . Fund . In einem

Gorten wurde hier eine römische Statue , die Göttin der
Unterwelt darstellend, ausgegrab -.-n . Der Finder hat den
weu -allen Fund der staatlichen Altertümersammlung in
Stuttgart geschenkt.

Vom Allgäu, 3. Sept . Hindenburg im Allgäu .
Generalfeldmarschallvon Hrndenburg weilt seit einigen Tagen
im Allgäu als Gast des Prinzen Leopold in dessen Jagd¬
schloß in Hinterstein im bayer , Allgäu, dem bekannten Lieb-
lmgsaufenttzalt des verstorbenen Prinzregcntsn .

Einspruch der Zertungsverleger gegen die Hand¬
habung des Ausnahmegesetzes

Der Vorstand des Vereins deutscher Zeitungsverleger¬
der am 2 . und 3 . September in Weimar tagte, hat in einer
Entschließung namens sämtlicher politischen Tageszeitungen
Einspruch dagegen erhoben, daß in zahlreichen Fällen von
den Behörden auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Re¬
publik Maßregelungen und Verbote von Zeitungen verfügt
wurden , ohne daß nach dem Sachverständigenurteil der ge¬
setzliche Tatbestand vorlag . Da bisher alle Schritte dagegen
erfolglos blieben , seien die Zeitungsverleger nunmehr ge¬
nötigt , die gesamte Oeffentlichksit auf die Krise aufmerksam
zu machen . Das bisherige Vorgehen der Verwaltungsbe¬
hörden müsse zu einer Unterbindung jeder wirksamen kriti¬
schen Besprechung, zu schließlicher Unfruchtbarkeit des voliri-
schen Lebens und zu völliger Lähmung jeder öffent¬
lichen Betätigung aller Volkskreise führen und damit der
Verfassung des Reichs die Grundlagen entziehen .

Früchteftand in Württemberg
Zu Anfang des Monats September wird vom Statistischen

Landesamt der Früchtestand in Württemberg wie folgt be¬
urteilt : Haber mittel (2,8) , Kartoffeln fast gut (2,4) , ebenso
Hopfen (2,4 ) , Zuckerrüben (2,3) , Runkelrüben (2,5) und die
Wiesen (2,3) . Der Stand des Obstes wird bei Aepfeln auf 2,3 ,
Birnen 2,6 und bei Weinbergen auf 2,0 (gleich gut) bestimmt.
Die verspätete Einbringung des Getreides ist immer noch
nicht ganz beendet , namentlich nicht in den höher gelegenen
Gebieten des Landes , wo Weizen und Dinkel noch draußen
stehen . Der Haber ist gleich dem übrigen Getreide vielfach
sehr verunkrautet und ungleich reif, nicht selten auch stark
gelagert und wird einen das Mittel nicht erreichenden Ertrag
geben . Die Kartoffeln versprechen einen guten, ja reichen
Ertrag , doch leiden sie in schweren Böden unter zu großer
Nässe not und beginnen bereits krank zu werden. Runkel-
und Zuckerrüben lassen vielerorts eine Vollernte erwarten .
Den Wiesen und sonstigen Fultergervächsen ist das feuchte
Wetter zu statten gekommen . Der 2 . Futterschnitt lief - t
einen reichen Ertrag . Das Obst wird eine gute Ernte geben,
wenn vereinzelt auch Stürme Schaden anrichteten. Sehr be¬
friedigend stehen die Weinberge . Doch ist anhaltend warme
und trockene Witterung dringend notwendig, denn bereits
macht sich da und dort als Folge der zu feuchten Witterung
das Auftreten der Lederbeerenkrankheit bemerkbar.

Allerlei
Es wird forkgelogen . Ein angeblicher Amerikaner ver¬

öffentlicht im „Newyork American" Artikel über das Leben
des Kaisers in Doorn , die den Kaiser in seder Beziehung
herabwürdigen und verächtlich machen . Der Einsender be¬
hauptete, er habe die Mitteilungen von einem deutschen Ge¬
neral erhalten, der 13 Monate in Doorn beim Kaiser Dienst
getan habe. Sämtliche deutsche Offiziere , die seit Rovsmber
1918 beim Kaiser in Holland gewesen sind , erlassen nun eine
Erklärung , daß die Angaben der Artikel von Anfang bis
Ende erlogen sind und daß es eine nichtswürdige Verleum¬
dung sei , zu behaupten, daß einer der Offiziere das Material
geliefert habe.

Der Neuyorker „New Service" läßt sich aus Berlin mel¬
den , der Kaiser werde sich Ende Oktober mit der Prinzessin
Hermine Neuß , der Witwe des Prinzen Schönaich -Carolath
vermählen .

Es werden Gerüchte verbreitet, der Kronprinz sei in Wie¬
ringen gestorben . Das Amsterdamer Korrespondenzbur' au
stellt fest , daß daran kein wahres Wort ist .

Neuschnee. Die Schweizer und Vorarlberger Alpen leuch¬
ten seit den letzten Tagen in,. neuem Schneegewand.

Abgestürzt. In der Elbingen-Alp bei Innsbruck stürzte
der Kaufmann Gustav Lindauer aus Stuttgart , der mit

seinem Bruder eine Bergbesteigung unternommen hatte, ab
und war sofort tot. Lindauer " stammte - aus Kaisersbach ,
OA . Welzheim , und war in der Beleuchtungszentrale in
Stuttgart angestellt.

Ein Glas Bier kostet vom 1 . September an in Tirol
1800 Kronen. Dagegen sind verschiedene Lebensmittel in
Oesterreich , nachdem der Dollarkurs wieder gefallen ist, bil¬
liger geworden, so Fleisch und Margarine um 1300 Kronen,
Schweinefett um 1000 Kronen das Pfund .

Das Eiserne Kreuz im Rindermagen . Als dieser Tags
Metzgermeister Vollmer zum Mohren in Dunningen OÄ .
Rottweil ein Rind schlachtete, fand er beim Reinigen des
Magens zu seinem größten Erstaunen ein schönes Eisernes
Kreuz darin vor. Wie das Tier zu dieser Auszeichnung kam,
ist noch nicht aufgeklärt.

Kahensteuer. Der Stadtrat von Kempten i . A . beschloß
die Einführung der Katzensteuer unter der Abänderung , daß
die geplante jährliche Vorführung der Tiere in Wegfall
kommt . Das dürfte ein großes Katzensterben geben .

Die Weste mit dem goldenen Julter . In Wellane (Prov .
Sachsen) fand man in der Weste eines jüngst verstorbenen
Händlers der als Sonderling bekannt war , e,« genaht 303

Zwanzigmarkstücke , nach heutiger Währung ein Betrag von
1515 000 Mark . Einen großen Teü davon durfte das

Finanzamt in Beschlag nehmen . ^ - .
Mrbelsturm . Der Ort Naabeck in der Oberpfalz wurde

durch einen Wirbelsturm schwer heimgesucht. Der Schaden
an Gebäuden ist sehr groß. die Obstaärten lmd vernicklet .

AMounsa«. Bei einem Ausflug von Gewerkschkfftsmik«
gliedern in Protzau (Schlesien ) stürzte an einer scharfen

'

Straßenbiegung der Kasten des Lastkraftwagens bei voller
Fahrt herab und stürzte eins hohe Böschung hinunter . Es
werden zwei Tote und 15 Leicht- und Schwerverletzte ge¬
meldet.

Mllionendiebsiahl . In einer fremden Botschaft hat der
21jährige Diener No a ck aus Guben Geld und Wertsachen
im Betrag von über 3 Millionen gestohlen . Der Dieb verließ
mit dem Eisenbahnzug Berlin , er wurde aber auf der Reise
angehalten unk nach Berlin zurückgebracht .

Unglaublich aber wahr . Kurz vor Kriegsausbruch kam
der Duallaneger Sappot Muango aus Kamerun als „blinder
Reisender" auf einem Dampfer in Hamburg an . Er hielt
sich während des Kriegs in Dortmund auf und trieb dort
allerlei verbotene Dinge. Nach Kriegsschluß begab er sich
nach Hamburg und spielte den seinen Herrn . Er gab sich
bald für einen Gelehrten, bald als Arzt, Chemiker , Film¬
direktor oder dergl aus und nannte sich „Dr . Schlüter" usw .
In dreinhalb Jahren erschwindelte er sich durch Darlehen
hohe Summen , noch größer dürfte seine Beute durch Hei¬
ratsschwindeleien sein. Eine ganze Anzahl von Frauen und
Mädchen hat er auf diese Weise geschädigt . Dis Strafkammer
verurteilte den schwarzen Gauner nur zu 18 Monaten Ge¬
fängnis . Der Staatsanwalt hatte vier Jahre beantragt .

Explosion. Bei Poitiers ist ein Lager von 3000 Granaten
in die Luft geflogen . Die Granaten wurden bis in die
Stadt geschleudert .

26. Deutscher OrLskrankenkafferttag .
Karlsruhe , 5 . Sept .

Zu Beginn der Hauptverhandlungen der Tagung
des Hauptverbandes Deutscher Ortskrankenkassen in der
Festhalle erstattete der Geschäftsführer , Herr Leh¬
mann - Dresden ausführlichen Bericht . Der Verband
umfaßt Heuer 1660 Kossen mit rund 10 Millionen Mit¬
gliedern . Er hat sich nicht darauf beschränkt , reine
Interessenvertretung zu sein , sondern war auch um dis
wirtschaftlichen Interessen der Kassen bemüht durch
Bildung wirtschaftlicher Abteilungen , deren jüngste die
Selbstabgabe von Arzneimitteln und Verbandsstoffen
betreibt : es ist dis Hsilmittelvs : triebsgesellschaft , dis
seit dem letzten Verbanhstaae eine außerordentliche
Entwicklung genommen hat . Im Jahre 1621 betrug der
Gesamtumsatz 8 Millionen , im ersten Halbjahr
1922 schon 18 Millionen Mark . Der Referent gab ein
anschauliches Bild der Verbandstätigkeit . Er schilderte
die Maßnahmen zur haushälterischen Verwendung der
Kassengelder und unterstrich die Bestrebungen , die auf
eine einheitliche Gebührenordnung für Aerzte ent¬
sprechend dem preußischen Vorbilds abzielen .

Entschiedene Ablehnung erfährt der Plan , besondere
Beamtenkrankenkassen zu errichten und damit die deut¬
sche Sozialversiche -nna noch mehr zu zersplittern in
einem Augenblick , da sie sich kaum noch am Leben er¬
bauen kann .

Ter Bericht erwartet , daß die Novelle zur
Reichsversichernngsordnung nun endlich im
Herbst zur Verabschiedung kommt.

Einen breiten Raum im Geschäftsbericht nahm die
Frage des Grundlobnes ein . Hier wird von der Gesetz¬
gebung verlangt , daß es den Krankenkassen überlassen
bleibt , die Höchstsätze des Grundlohnes in Anpassung
an die veränderten Verhältnisse selbst zu bestimmen .

Im Reichsarbeitsmini ^ erinm müsse man aus die
Wirtschaftslage mehr Rück ' icht nehmen und den Kran¬
kenkassen helfen , um ihnen die Existenz zu retten
Sehr viele stehen vor der Gefahr der Zahlungseinstel¬
lung . Das ist nur die Fache einer unzulänglichen Ge¬
setzgebung. Es muß schnell geholfen werden .

Der Höchstsatz von 180 Mark genügt nickt , nicht ein¬
mal ein solcher von 300 Mark . Geboten ist ferner die
Erhöhung der Versicherungsgrenze für dis Angestellten .

In der Aussprache wandte sich Kollege Haug -
Tüsseldors gegen das Apothekermonovol ; er forderte
weiter die Versickecungsps 'icht auch für die Handwer¬
ker und den kleinen Mittelstand überhaupt .

Präsident Fräßdorf dankte darauf unter Zustim¬
mung der Versammlung Herrn Lehmann für seinL
Geschäftsführung . Nachdem er noch einen alten Käm¬
pen der Krankenkassenbewegung , Herrn Jnsiizrat Dr .
Maher -Frankenthal (letzt in Heide bera ) begrüßt hatte ,
hielt Prof . Dr . med. et Phil . H . Wintz aus Erlangen
einen hochinteressanten und lehrreichen Vortrag über
Röntgentherapie und Krankenkassen .

Lekte Meldungen .
Der Auswärtige Ausschuß einberufen

Berlin , 5 . Sept . Der Auswärtige Ausschuß des Reichs¬
tags ist auf Freitag einberufen worden.

Der englische Vetter
Berlin , 5 . Sept . Der deutsche Dampfer „Vaterland " muhte

wegen eines Maschinenschadens in Konstantinopel anlegen.
Während der Ausbesserung wurde er von englischen Kriegs¬
schiffen unter scharfe Bewachung genommen, um jede Ver¬
bindung zwischen dem Land und dem Schiff zu verhindern .

Zur landwirtschaftlichenKrediknot
Essen, 5. Sept . Maßgebende Kreise der deutschen Land¬

wirtschaft haben im Hinblick auf die Kredimot an das Stick-
ftoffsyndikat das Ersuchen gerichtet , den gewährten Dünge¬
mittelkredit von 500 auf 1500 Millionen zu erhöhen.

Streik
Hirschberg i . Schlesien , 5 . Sept . Die Spinner und Weber

des Hirschberger Tals sind wegen abgelehnter Lohnforderun¬
gen in den Ausstand getreten.

»
Der Reichspräsident in Kiel.

Kiel , 5 . Sept . Im Laufe des gestrigen Nack mittags
besichtigte der Reichspräsident die Hasen- und die Indu¬
strieanlagen der Stadt Kiel. Später wohnte er der Aus¬
führung des ,,Hirtenliedes " von Gerhart Hauptmann im
Schauspielhaus bei . Auf dem W ge dorthin durchfuhr der
Reichspräsident mit einem Wagen ein Spalier von Fakel -
t rägcrn , das sich bis zum Rathaus erstreckte . Hier hatten
sich tvicderum Tausende cingesimden, um den Reichspräsi¬
denten nochmals zu begrüßen . Tiefer nahm Gelegenheit ,
einige Worte an die Menge zu richten und sagte : In
Ihrer Kundgebung zum Reick: und zu seiner Politik liept
das Bekenntnis zu den Bestrebungen , die Demokratie uns
Republik zu festigen und Kr sickern , ein Bekenntnis zu den

Bestrebungen , unser unterdrücktes Vaterland wirtschaftlich
und sozial wieder aufzurichten, aber auch ein Bekenntnis
tur Abwehr der Vernichtungspolitik unversöhnlicher
Machtpolitiker , ein Bekenntnis zum Kamps um unser staat¬
liches und unser wirtschaftliches Dasein , um unser Dasein
als Volks und als Staat . In diesem Kampf um unsere
Selbstbehauptung werden wir die Mitwirkung aller un¬
serer Volksgenossen brauchen . Deshalb muß der Gedanke
einer festgefügten Volksgeineinschaft uns mehr und mehr
in Fleisch und Blut übergehen. In diesem Sinne bitte
ich Sie , mit mir zu rufen : Tie deutsche Republik , das
deutsche Vaterland , das deutsche Volk, sie leben hoch ! —
Mit einem stürmisch autgenommencn Hoch fand die
Kundgebung ihren Abschluß . Im Laufe der aNcht begibt
sich der Rcchspräsiident mit dem Reichswehrminister an
Bord des Kreuzers „ Brcnmschweig" zur Teilnahme an
dm Marineübungen in der Nordsee . s

Der Verkchrsbeirat nur für Verdoppelung der
Postgebühren .

Berlin , 5 . Sept . Der VerkehrZbeirat der ReichZpofl
hat sich nicht dazu entschlossen, die Gebührenerhöhung
auf der Basis von 10 Mark für den Fernbrief gutzu¬
heißen . Man hält vielmehr im Augenblick eine Ver¬
doppelung der gegenwärtig geltenden Postkarten - ,
Brief - und Deucksachentarise für das höchste , was im
Interesse des Verkehrs zulässig sei.

Ein Notruf der Presse an den Reichskanzler .
Esse« , 5 . Sept . T -er Verband der Rheinisch -Westfäli¬

schen Zeitungen richtete an den Reichskanzler einen
dringenden Appell , unverzüglich Maßnahmen zu er¬
greifen , um eine Katastrophe im Zeitungsgewerbe zu
verhindern . Es wird u . a . betonf , mit großer Sorge
schauen wir in die Zukunft . Der Verband der rheinisch¬
westfälischen Pressevertreter richtet an die Reichsregie¬
rung und den Reichstag die dringende Aufforderung ,
in dieser großen Gefahr für die Zukunft der gesamten
deutschen Presse durch wirksame Maßnahmen Abhilfe
zu schaffen. s

Handelsnachrichten
Dollarkurs am 5 . Sept . : 1441 .50 (1461 .80).

Der deutsche Gegenwert des Goldfranken bei der Gebühren¬
erhebung im Auslands -Paket - und Telegrammverkehr ist auf 250
Mark herabgesetzt worden . Dieses Umrechnungsverhältnis ist auch
für die Wertangabe auf Paketen und Briefen , sowie auf Kästchen
mit Wertangabe nach dem Ausland maßgebend . Für Ferngespräche
nach dem Ausland werden entsprechend ermäßigte Gebühren er¬
hoben werden .

Luftpost Manchester —London—Berlin . Aach englischen Blät¬
tern wird unter hauptsächlicher Beteiligung der englischen Daimler -
gesellschaft ein Luftdienst von Manchester über London und Croy -
den nach Berlin eingerichtet . Die Entfernung beträgt 800 Meilen
( 1280 Kilometer ) , die in 6 Stunden zurückgelegl werden sollen,
während die Reise zu Schiff und Eisenbahn 19 Stunden erfordert .
Die Fahrpreise sollen nur 10 Prozent teurer sein als die bisherigen
Reisekosten .

Kunstdünger. Zufolge einer Verordnung des Reichsernährungs¬
ministers über die Umlage erhöhen sich die Preise ad 21 August
wie folgt : Für 1 Kilogr . -proz. wasserlösliche Pyosphorsäure im
Superphosphat 90 -ck, für 1 Kilogr . - proz. Eesamkpyosphorsüure im
Rhenaniaphosphat 76 .50 <4t , für 1 Kilogr .- proz. zitronensäurelös -
liche Phosphorsäure im Rhenaniaphosphat 99 -4k. Ferner ist eine
Erhöhung des Mischlohnes von 17 .60 -4k auf 28 für 100 Kilogramm
Mischung erforderlich . Die Sackpreise für Superphosphat und
Rhenaniaphosphat betragen künftig 105 -4k für den öutrsack mit
100 Kilogramm Faffungsraum .

Preiserhöhung für Margarine . 3nfolge erneuten Anziehens - er
ausländischen Devisen haben die niederrheinischen Margarinefabri -
lkanken beschlossen, mit Wirkung ab Montag den 4 . bis Mittwoch
I) en 6 . September , die Preise um 2 -4L das Pfund heraufzusehen ,
anstatt eine erwartete Preisermäßigung vorzunehmen . Die billigste
Sorte kostet gegenwärtig 180 -4t das Pfund . Bekanntlich war
Mitte voriger Woche der Preis von 240 auf 178 -4k herabgesetzt
worden .

Obsternte am Bodensee . Die Ernte an Aepfeln und Birnen
in der Seegegend ist Heuer so groß und gut, wie nur je einmal in
den besten Obstjahren der letzten Jahrzehnte , und die Zwetschgen-
ernte steht ihr nicht nach . Der Absatz stockt indessen, namentlich
infolge der Hohen Eisenbahnsrachten . Bon Tafelobst nimmt der
Handel deshalb nur erstklassige Ware auf .

Erntoaussichlen im badischen Tabakbau . Das anhaltend feuchte
Wetter , verbunden mit fast stets warmer Temperatur , kam dem
Wachstum des Tabaks sehr zu statten. Die Pflanzen versprechen
ein gutes Erträgnis . Nach Grumpen und Sandblakt , die in der
Hauptsache von Zigarettenfabriken verlangt werden , herrscht be¬
reits lebhafte Nachfrage . 3n den letzten Wochen fanden sich zahl¬
reiche Kaufliebhaber für den vorjährigen Tabak , der zumeist von
mehreren Besitzern auf Stöcken zusammengesetzt und selbst fermen¬
tiert wurde , zum Kaufabschluß ein . Cs kamen auch zahlreiche Ge¬
schäfte zustande, wobei für den Zentner Tabak schm 3500 und
6000 Mk . bezahlt wurden . 5n Ochenheim und Sckniterzell soll sei¬
tens - er Genossenschaft ein EinheWpreis von 9000 Mk . für den

Zentner erziell worden sein.

Stuttgarter Börse , 5. Sept . Der Börse fehlte heute jeglich?
Anregung : sie verkehrte infolgedessen in Lustlosigkeit brt behaup¬
teten Kursen . Die Amfähe waren gering . Aus dem Markt der
Bankaktien verzeichneten Bankanstalt und Bereinsbank eine ge¬
ringe Abschwächung auf 245 bezw . 270 : Notenbank 650 , Hypo¬
thekenbank 195. Bon den Brauereiakkien schlossen Eßlinger 330,
Pfauen 530 , Ravensburg 295 , Hohenzollern 600, Rettenmeyer 700 ,
Mulle 480 (499) . Auf dem Markt der Mekallakkien mußten sich
Feinmechanik einen Rückgang von 50 aus 1650 gefallen lassen,
Hohner 1130 (1165) , Iunghans 540 . Metallwaren 1701. Von den

Maschinenwerken verloren Daimler neuerdings 23 und gingen ans
475 zurück , Laupheimer 1900 (2000 ) , Ehlingen 1080 , Hesser 870

(890) , Weingarten 1020 (1080) , Neckarsulmer 830 (860) . Auf dem
Markt der Spinnereiaktien büßten Erlangen 90 ein und schlossen
1210 , Anterhausen 1900 , Bietigheim 1950 (2000) , Kolb-Schüle 1990 ,
Kottern 1430 , Kuchen 1570 , Filz 1800, Ehlingen 1500

(1570), Kattun 2750 (2900) . Von den sonstigen Wer -

ten lagen Anilin gut behauptet bei 1575, Heidelberger Zement
1020 (1000) , Bremen -Besigheimer 1820 (1950) , Köln -Rottw . 1080

(1105) , Krumm 400 (420) , Calzwerk Heilbronn 1301 (1331), Bäcker¬

mühle 900 (920) , Stuttgarter Zucker 915 (950 ) , Mannh . Oel 1170

(1220), Transport 700 (750) , Ziegeiwerke 770 .
Würtkembergische Bereinsbank,

Märkte
Echlachkviehmarkt Stuttgart , 5 . Sept . Dem Dlenskagmarkk am

ieh - und Schlachlhof waren zugeführt : 41 Ochsen, 22 Bullen , 250

mgbullen , 238 Züngelnder , 262 Kühe , 354 Kälber, 468 Schweine ,
> Schafe und 7 Ziegen . Anverkauft blieben 30 Schweine . Erlös

rs je 1 Zentner Lebendgewicht : Ochsen 1 . Sorte : 6700- 7000 -4k,

: 5600 - 6300 -4t, Bullen 1 . : 6200—6500 -,« 2. : 6400- 5800 -4k.
rnarinder 1 . : 6300—7100 -4k, 2 . : 5850—6550 -4k, 3. : 5000—5600 -4s ,

übe 1 ' 4900—5400 -4k, 2 . : 4000—4500 -4k: 3 . : 2800—3 ,00 -4t, Käl -

r 1 - 8300 - 8600 -4k. 2 . : 7650- 8000 -4k, 3. : 7 - 9 - 7500 -4t ,

chwe
'
ine 1 . : 13 000- 13 400 -4k, 2 . : 11 000- 12 500 -4t, 3. : 11 200

s 11800 -4k. Verlauf des Marktes bei Großvieh belebt, bei

älbern und Schweinen mäßig belebt.



25 Ochsen, SO Kühe, 35 Kalbein , 53 Iungrtnder , S Mutter -, 4 Läu¬
fer - unk 728 Stück Milchschweine zugeführk/ Pferde kosteten 50 OM
bis IVO OM «k , Ochsen 68 Mi—«5 000 «4t, Kühe 50 OM- 70 OM -4t,
Kalbeln bis 90 MO °4t Znngrinder unter 1 Jahr 15,000—45 MO «4t ,
Mutterschweine 27 MO—35 OM «4t, Läufer 5000—6000 «4t, Milch-
jchweine 3100—4200 °4t.

Reutlingen. 5 . Sept. Bei der städtischen Obstversteigerung wur¬
den für etwa 200 Zentner Mvstbirnen und 10 Zentner Zwetschgen
41600 «4t erlöst. Der Zentnerpreis beträgt also durchschnittlichnicht
ganz 200 -4t.

Wetter-Bericht
Di« Störungen werden durch den Hochdrück Im Norden auf¬

gelöst. Bei kühler Temzeraiur ist am Donnerstag und Freitag in
der Hauptsache trockenes, aber noch vielfach bedecktes Wetter zu
erwarten . _ _ — ,

Aus der Heimat .
Wildbad , den 6. Sept . 1922 .

Abturnen des Turnvereins. Ani Sonntag veran¬
staltete der hiesige Turnverein sein alljährliches Schluß¬
turnen verbunden mit Einzel - Wettkämpfen . Das Wetter
begünstigte die teilweise außerhalb der Turnhalle zum
Austrag gebrachten Kämpfe, wodurch eine glatte Abwick¬
lung ermöglicht wurde . Wir lassen nachstehend die Sieger
der einzelnen Klassen folgen :

12-Kampf : 1 . Preis Karl Popp mit 210 '/- Punkten,
2. „ Karl Kern mit 189 Punkten ,
3. „ Herm. Treiber mit 158 '/- Punkten ,
4. „ Paul Schwarzmaier

mit 144 '/- Punkten ,
6-Kampf : 1 . Preis Willibald Löbe mit 96 Punkten,

2. > „ Karl Hammer mit 95 V- Punkten ,
3. „ Wilhelm Bott mit 91V- Punkten ,
4. „ Karl Schweizer mit 81 '/- Pkt .

10 -Kampf für Zöglinge :
1 . Preis Fritz Eitel mit 179 Punkten ,
2 . „ Ernst Fröhlich mit 178 Punkten ,
3 . „ Helmut Löbe mit 175 Punkten ,
4 . „ Willi Batt mit 174V - Punkten ,
5. „ Albert Kern mit 169 Punkten ,
6 . „ Rich. Fröhlich mit 161 '/- Punkten ,
7 . „ Karl Batt mit 149 Punkten ,
8 . „ Karl Funk mit 138 Punkten ,
9. „ Richard Schill mit 135 '/- Pkt .,

10. „ Herrn. Schill mit 133 '/- Punkten ,
11 . „ Wilh . Schill mit 131 '/- Punkten ,
12. „ Rob . Metzler mit 130 '/- Punkten ,
13. „ Fritz Mayer mit 125 Punkten ,
14 . „ Louis Kuch mit 124 '/ - jPunkten ,
14. „ Wilh . Riexinger mit 124 '/- Pkt . ,
15. „ Robert Ackermann mit 120 Pkt .

Nachmittags von 3 '/- Uhr ab fand Großes Schau -
und Kun st turnen veranstaltet vom Unteren Schwarz¬
waldgau unter Mitwirkung einer Riege der erfolgreichsten
Turner Württembergs , sowie des Liederkranzes und der
Stadtkapelle statt . Mit einem Schülerturnen des Turn¬
vereins Neuenbürg am Pferd begann der turnerische Teil .
Schöne Haltung , flotte Ausführung der Uedungen stachen
vorteilhaft ab ; diese jüngsten Turner berechtigen zu den
besten Hoffnungen . Die nächste Nummer zeigte Pferde¬
übungen der Zöglingsgauriege in verschiedenartigem Auf¬
bau . Daß auch das Frauenturnen sich immer mehr ein¬
bürgert , zeigten Pferdeübungen der Turnerinnen des Turn¬

vereins Neuenbürg , Keulen- und Barrenübungen der
Turnerinnen des Turnvereins Höfen . Einzel- und Ge¬
samtausführung bewiesen, daß das weibliche Geschlecht
sich mit Eifer und Energie der sich gestellten Aufgabe
unterzieht , auch seinerseits den Körper durch - turnerische
Tätigkeit auf alle mögliche Art zu kräftigen und zu stählen.
Diese Leistungen können alles in allem altz. recht befrie¬
digende bezeichnet werden . Borturner der Gauriege zeig¬
ten sowohl an Pferd wie Barren und Reck ihr turnerisches
Können in recht gelungenen Hebungen , wobei den Zu¬
schauern gleichzeitig die Bewertung der Uebungen erklärt
wurde . Die Freiübungen des Turnvereins Schwann bo¬
ten ein erfreuliches Bild körperlicherDurcharbeitung , welche
durch stramme Ausführung eine wertvolle Ergänzung er¬
fuhr . Prächtige Verwandlungsgruppen des Turnvereins
Neuenbürg in formvollendeter Darstellung boten Me recht
gute Nuinmer . Dasselbe darf gesagt werden von den
Pyramiden des Turnvereins Wildbad , welche derselbe in
Stärke von 40 Mann in staunenswerter Vervollkomm¬
nung zur Darstellung brachte. Ein edler Wetteifer Aller,
nur wirklich Gutes zu leisten, war unverkennbar . Dieser
Wetteifer fand seine Krönung durch Beteiligung einer
Riege hervorragender Kunstturner Württembergs . Ein
glücklicher Gedanke der Gauleitung war es, solch bewährte
Kräfte zur Mitwirkung zu gewinnen , und dankbar ist es
anzuerkennen, daß sich die lieben Gäste in opferfreudiger
Begeisterung zwecks Förderung der Turnsache im Unteren
Schwarzwaldgau zur Verfügung stellten. Es würde zu weit
führen , aufEinzelheiten einzugehen,was aber dieseKerntruppe
an Reck, Barren und Pferd , wie an Freiübungen und
Bodengymnastik ausführte , zeigte höchste Vollkommenheit
und gründliche Durchbildung des Körpers , die nur mög¬
lich ist bei angestrengter Tätigkeit , völliger Hingabe zum
Turnen bei regelmäßigem Turnbetrieb . Die Schwierigkeit
der Uebungen ihre Eigenart , wechselschöne Verbindung und
Zusammensetzung bei mustergültiger Ausführung erregten
die Bewunderung aller auch der erfahrenen , praktischen
Turner und rissen zu begeisterten Beifallskundgebungen
hin . Es darf erhofft werden , daß die Beteiligung der
Gäste an der Veranstaltung befruchtend und anregend auf
die Turner des Gaues wirkt und reiche Früchte trägt , so¬
fern letztere des erhebenden Eindrucks sich nicht verschlie¬
ßen. Wir haben das Gefühl , daß mit der Veranstaltung
die Turnsache in Wildbad wie im Gau eine erfreuliche
Förderung erfuhr und weitere Kreise dem Jahnschen Tur¬
nen aiK der Grundlage der deutschen Turnerschaft gewon¬
nen hat .

Der Tag Mariä Geburk am 8 . September war im vier¬
ten Jahrhundert noch unbekannt , weil Augustin behauptet ,
daß die Kirche keines Menschen Geburt feiere und nur bei
Jesus und Johannes eine Ausnahme gestatte. 688 macht
Papst Sergius diesen Tag zu einem der vier Haupt-Marien-
tage . In den alten Bauernregeln spielt der Tag gleichfalls
eine Rolle, denn — „Mariä Geburt , Bauer sä dein Korn " .
„ Wird Mariä Geburt gesät, ists nicht zu früh und nicht zu
spät" — heißt es . Auch den Abschied der Schwalben kün¬
digt dieser Tag an , wie aus dem alten Sprichwort hervor¬
geht: „Mariä Geburt , ziehen die Schwalben furt .

"
Die neuen Postgebühren . Reichsminister Giesberte

hat dem Verkehrsbeirat folgende Erhöhung der Postgebühren
oorgeschlagen : Postkarten im Ortsverkehr 3 «4t , im Fern¬
verkehr 6 «4t : einfache Briefe 4 «4k bzew . 10 -4t,- Ausländs¬

briefe Lo «4c ; Veiegranüngebüyren im Ortsverkehr pro Wort
3 «4t , im Fernverkehr 5 «4t. Bei den Fernsprechgebühren soll
der Zuschlag, der bisher 160 Prozent betrug , ans 700 Prozent
erhöht werden . Postanweisungen bis 100 «4t s .-llen 6 -4t . bis
250 «4t 8 «4t , bis 500 «4t 10 -4t , bis 1000 «4t 12 , V usw. rosten .

Reue Erhöhungen der Eisenbahnfahrpreift em 1 . D z.
1022. Wie bereits gemeldet , werden an : 1 . L , , 0 -r die
Eisenbahnsahrpreise um etwa 50 Prozent erhöht. Liese Er¬
höhung reicht aber nach amtlicher Mitteilung nicht aus , um
den bevorstehenden Mehrbedarf zu decken. Es ist vielmehr
eine weitere Erhöhung der vom 1 . Oktober

'1922 ab gültigen
neuen Fahrpreise um 60 Prozent in Aussicht genom¬
men , die vom 1 . Dezember 1922 wirksam we . ) n soll .
Die Erhöhung erstreckt sich auf die Schnell ;ugszusch!

"-qe , Mi¬
litärfahrpreise und die Preise für Zeitkarten aller V- rt . Die
neuen vom 1 . Dezember 1922 ab gültigen Fahrpreise be¬
tragen in Eil - und P e r s o n e n z ü g e n in 4 . Klafts 72
Pfennig , in dritter Klasse 1,08 -4t , in zweiter Klasse 1 80 «4t
und in erster Klasse 3,24 «4t . Das ist das 36 - bis -löfache der
Friedenspreise . Die Schnellzugszuschlage werden folgender¬
maßen erhoben : 1 . Zone : in 1 . und 2 . Klasse 50 «4t, in dritter
Klasse 25 «4t . 2. Zone: 1 . und 2 . Klasse 100 «4t , 3 . Klasse 50
Mark . 3 . Zone: 1 . und 2 . Klasse 150 «4t , 3 . Klasse 75 °4t . Das
oedentet gegenüber dem Friedenspreis eine Steigerung um
das 100- bezw. 75fache. Als Preis für Hundekarten wird
die Hälfte des Fahrpreises 3 . Klasse beibchalten . Der Preis
der Bahnsteigkarten wird von 1,50 auf 2,50 «4L fest¬
gesetzt und die Gebühr für Erlaubnis zum L-?irrten der
Bahnsteige zur Aufgabe oder Abholung von Zeitungsbahn¬
hossbriefen von 30 auf 48 «4t monatlich erhöht.

Das Reichskursbuch für den neuen Fahrplan vom 8 . Ok¬
tober wird anfangs nächsten Monats erscheinen. Es wird
aber nicht weniger als 345 Mark kosten .

Drahkloser Fernspruch. Die Versuche mit dm drahllasen
Fernsprechapparaten haben nach amtlicher Mii 'eilimg sich
so gut bewährt , daß die R .' ichspöstucnvalrung den draht¬
losen Verkehr allgemein einsühren wird .

Teure Schulhefte. Wie der Schreibwarenhandler .-PerÜcmd
mitteilt , kostet ein Schulheft , das man früher mit 10 Pfennig
bezahlte, und dabei besseres Papier erhielt, nunmehr 25 Mk. ,
das Doppelheft 45—-48 Mk . Da wird wohl die Schiefertafel
wieder mehr zu Ehren kommen.

Dom Keuchhusten . Der Keuchhusten (blauer Husten) , der
z. Zt. in einer Reihe von Orten verbreitet ist , gelch- t zu .den
gefährlichsten Kinderkrankheiten. Die Krankheit ist in hohem
Maße übertragbar und zwar durch unmittelbare Berührung
von Kranken

'
mit Gesunden , aber auch durch mittelbaren

Verkehr, durch Mittelpersonen und Eebrauchsg genständs , z.B . Spielzeug. Die Krankheit bestickt jüngere Kinder leichterals ältere , sie ist oder auch auf Erwachsene übertragbar . Je
jünger das Kind ist , desto gefährdeter ist es für die Krankheit.
Bei Kindern der Altersstufe bis zu 1 Jahr wurde 58—67
Prozent Sterblichkeit ermittelt , bei Kindern von 1 bis 2
Jahren 26,3 Prozent, von 2—4 Jahren 11,1 Prozent, von
4—6 Jahren 3 Prozent. Infolge der Krankheit können eine
Reihe von bösartigen Vachkran' heilen austret: n , insbeson¬
dere Erkrankungen der Luftwege , Bronchialkatarrh und
Lungenentzündung , die vielfach verhängnisvoll für die Kin¬
der werden . Außerdem bereitet der Keuchhusten neben Ma¬
sern und Grippe vielfach den Boden zur Entwicklung der
Tuberkulose. Vielfach werden keuchhustenkranke Kinder aufs
Land gebracht. Es ist nötig , solche Kinder vom Verkehr
völlig auszuschalten. Eltern , die sich ihrer Verantwortung
bewußt sind , sorgen dafür, daß ihre Kinder nicht mit keuch¬
hustenkranken Kindern in Berührung kommen. Schon im
Hinblick auf die gefährlichen Nachkrankheilen empfiehlt sich in
allen Fällen von Keuchhusten dick Zuziehung des Hausarztes.
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WM-MliimMerung.
Die Gebäude -Eigentümer werden aufgefordert , errich¬

tete Neubauten , sowie alle seit der letzten Schätzung aus
geführten baulichen Veränderungen an ihren Gebäuden
samt Zubehörden behufs Neuschätzung zur Brandversicher¬
ung alsbald auf dem Rathause Zimmer Nr . 8 anzumelden

Bezüglich der Aenderungen , welche sich an Fabriken
oder sonstigen gewerblichen Anlagen nebst Zubehörden (Ma¬
schinen , Kraftübertragungen , Beleuchtungseinrichtungen usw .)
seit der letzten Schätzung ergeben haben , wird bemerkt, daß
solche Zubehörden unter Benützung des vorgeschriebenenFor¬
mulars besonders cmzumelden sind .

Dabei werden alle Gebäude -Eigentümer auf die Not¬
wendigkeit der Eingehung einer Teuerungsverficherung
wiederholt hingewiesen. Zu den Friedensversicherungsan¬
schlägen wird im Brandfalle ein Zuschlag von 1100 °/» ge
währt , so daß die Entschädigung das 12fache der Friedens¬
versicherungsanschläge beträgt . Diese Summe ist aber bei
den derzeitigen Baupreisen zur Wiederherstellung eines Ge¬
bäudes gänzlich unzureichend. Zu dieser 12fachen Deckung
kann deshalb noch eine Teuerungsversicheruna beantragt
werden und zwar :

für Hochbau bis zum Höchstsatz von 6,300 "/» .
für Zubehörden zum Höchstsatz von 8,800 °/» .

so daß die Gesamtversicherungssumme (Friedensversicheruns -
anschlag 12fach und Teuerungsversicherung ) erhöht werden
kann . :
für Hochbau bis aus das 75sache des Friedensversicherungs¬

anschlags
für Zubehör bis auf das lOOsache des Friedensversicheruvgs - '

anschlags. i
Wollen Gebäude -Eigentümer stets selbsttätig mit den

jeweils allgemein zulässigen Höchstsätzen der Teuerungs¬
versicherung versichert sein , so können sie das beantragen .

Wildbad , den 4 . Sept . 1922.
Stadtschultheißenamt .

I-isms -Iss6ei llu5tsri , Uei8erkslt ,
kun ^ enleiden trinkt

Lei /VlaZenbeZclicveräen aller Zrt , 8nurem Zu (8to88en
Sodbrennen , Zpp6tltIo8i §keit etc ., nehmt

Vorrätig in der Stadt -Tlpotbske .
Schöne gelbe ZirverlässigW

eingetroffen.
Bestellungen für den Winter » !
bedarf in Kartoffeln nehme
ich entgegen . j

Bei genügender Abnahme !
liefere ich

^ .ass -

gewandt , in Küche , und Haus
erfahren , für kleinen Haushalt
nach Berlin gesucht.
Zu erfragen Villa Elisabeth .

Zirka 3000 Liter prima

men NH
hat wegen Platzmangel das Liter zu nur 8 Mk . abzu¬
geben

Imam Wmgiilo.

lll 6
6Iekant «lä»e SsumstsvisIisn - Oi-olllisncilung
liskoi-t süss , wss rum 6su öss ^ igsn - KIsims
gsköitt u . tsetigt u .^ os^sovonsnsviilögs

Inkabel". blilclenbs'anci
Sirksnislc! Pelekon 16
Wilcibsc ! IHekon 18

das Pfund zu Mk . 4 .50 u
erbitte ich sofortige Bestellung

A. « s.

Prim öMkkmt
Frische Ackmilch
emgetroffen.
KM. MÜK L SW.

Beim alten Volksschulge¬
bäude eine

W« Hk
gefunden.

Abzuholen gegen Ein¬
rückungsgebühr

Alz, beim MW.
8Ä !a § l I . ksKklvll
MmsMsIiIettM

L. u . V. Sviuoltt , bleä .-ürooerie

für alle Hausarbeiten , ( oyne
Kochen ) in Prioalhuushalt
nach Karlsruhe bei gutem
Lohn und Behandlung

gesucht . ' -MZ
Vorzustellen Villa Neumann
Olgastr . 14.

Wildüad .

Heute
Mittwoch abend V? 9 Uhr

Singstunde
im Lokal Hotel Maisch .

Vollzähliges Erscheinen er¬
wartet

Der Vorstand .

iMäkkliMiiMök
Direktion : Sieng LrollÜ .

tVlittvocb , den 6 . September
vkk killtzlö Z -M6!
Opervtts io 3 Lkteo
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